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Webseite | Forum Botanische Kunst

Der Auftakt der Startseite ist der Ausstellungsankündigung und  
-bewerbung gewidmet, das Design ist luftig und abgesehen von der 
Signalfarbe reduziert, damit die Kunst im Mittelpuntk steht.

Die Vorstellung der Künstler*innen der Galerie ist ein weiteres Herz
stück der Seite. Schwebend stehen die Arbeiten in einer transparenten 
Diashowbox und eignen sich so den gesamten Weissraum an.

Auf der Ausstellungsseite haben sowohl die aktuellen Ausstellungen  
mit weiteren Einblicken, als auch die Vorschau, der Rückblick und die 
Ausstellungshistorie ihren Platz gefunden.

Moderner Webauftritt!
Das Paar, welches die Galerie „Forum Botanische Kunst“  
in Thüngersheim führt, sind langjährige Kund*innen  
des Grafikbüros Weinberg. 2022 beauftragten sie uns, ihren 
Webauftritt, ihr Logo und ihren Flyer neu zu gestalten. 
Die Webseite kündigt anstehende Ausstellung an und stellt 
die Künstler*innen und die Galerie vor. Zusätzlich  
haben wir Videos eingebaut, in denen die Besucher*innen 
tiefer eintauchen können, auch in das Thema Botanische 
Kunst an sich.

Redesign

Die Webseite wird von dem Kunden selbst betreut.
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Logo | Forum Botanische Kunst

Der Zeilenfall, wenn alle Elemente die gleiche Größe 
haben, abgeleitet vom alten Logo, um die verschiedenen 
Möglichkeiten zu erkunden.

Das alte Logo.

Eine Entwurfsrichtung mit einer  
Schrift, welche florale und verspielte 
Ersatz-Glyphen anbietet.

Eine Entwurfsrichtung, stempelartig  
mit dem Fokus auf „Kunst“ und einem  
angenehmen Zeilenfall.

Der absolute Favorit, von uns und  
unseren Kund*innen.

Reduziertes Logo
Die Kund*innen wünschten sich ein Logo, welches Klarheit 
und Modernität ausstrahlt. So ergab es sich, dass dieses 
Logo aus einer Schriftfamilie entstehen soll, im Gegensatz 
zum alten Logo. 
Wichtig war, dass die „Hausfarbe“ bleibt, wir konnten die 
Kund*innen davon überzeugen, diese ein wenig aufzuhellen  
und ihr somit eine lebendigere und freundlichere Aus
strahlung zu geben. 
In unserem Prozess stellten wir den Zeilenfall infrage. 
Dadurch, dass die Buchstabenanzahl erstmal kein schönes 
Schriftbild ergab, testeten wir andere Unterscheidungen.
Wir entschieden uns, das „Forum“ eine Buchstabenbreite 
zurück zu versetzen und zu verkleinern. Das sieht modern 
aus und bringt die inhaltliche Klarheit mit sich, dass es  
zwei „Elemente“ gibt - die Botanische Kunst, die im Vorder-
grund steht und das Forum, welches für die Botanische 
Kunst geschaffen wurde.
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Flyer | Forum Botanische Kunst

Die ersten drei Flyer im neuen CD. Wobei der erste bereits eine Ausnahme  
war: „Das Pink und das Grau“ war eine Gruppenausstellung. Dadurch waren die 
Namen der Künstler*innen nicht auf der Startseite vertreten.

Die Mittellinie der Aussenseite zeiht sich in  
den Innenteil. Dadurch werden die deutschen 
und englischen Texte sichtbar voneinander 
unterscheiden.

Die vier Innenseiten zeigen, mit viel Weißraum, 
die Kunst der jeweiligen Ausstellung. Sie  
verbinden sich zu einem Gesamtlayout, in dem 
die Faltung bewusst spürbar ist.

Ausstellungsbewerbung
aussergewöhnlich gewohnt
Das Format der Flyer sollte gleich bleiben, Din lang. Durch 
die Wahl des Querformats eröffneten sich wiederum  
neue Möglichkeiten. In der Galerie werden meistens 
Doppelausstellungen gezeigt. So hat jede*r Künstler*in ein 
Quadrat, auf dem sich deren Arbeiten auf der Titelseite 
eintfalten können. 
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Broschüre | Forum Botanische Kunst

Die Tapete MUSS als Einband des Kataloges verwendet werden, denn  
das kräftige Baumwoll-Papier hat eine wunderbare Oberfäche. Jeder 
Katalog ist individuell, da sich die Zuschnitte der Tapete zufällig ergeben. 
Veredelt mit einer Blindprägung und dem Etikett haben wir wiederum ein 
klassisches Element mit dem modernen Ansatz verbunden.

Auch in den Tabellenseiten ist Klassisches und Modernes kombiniert.  
Die Calvino-Serife ergänzt die dünnen Tabellenlinien wunderbar.

Der Stempel, welche die Künstlerin zum 
signieren ihrer Werke verwendet, wird  
im Innentitel abgebildet. Der Katalog wird 
zum Kunstwerk.

Da wir die Illustrationen der 69 Pflanzen, 
Pilze und Tiere so überwältigend fanden, 
haben wir einzelnen einen weiteren  
Auftritt anstelle der Seitenzahl gegeben.

Hinter- und Beweggründe 
zum Kunstwerk
Zu der Künstlerinnen-Tapete von Asuka Hisiki gibt  
es viel zu erzählen. Sie entstand im Rahmen des  
Wald-Forschungsprojekt BETA-FOR, welches sich  
mit deutschen Mischwäldern und deren Zusammen
setzung auseinandersetzt.

Beta-for-est
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Broschüre | Forum Botanische Kunst

Diese Übersichtsseite befindet sich  in der Mitte des Katalogs und erklärt den  
Aufbau der Tapete. Diese Tapete ist eine wissenschaftliche Übersetzung,  
spiegelt die vier Gebiete eines Waldes wieder und zeigt auf, welche Organismen 
jeweils in welchen Abschnitten heimisch sind.

Im ersten Teil des Kataloges, werden Konzepte von BETA-FOR erklärt, kombiniert 
mit Bildern und Erzählungen aus den Forstwirtschafts-Workshops.

Damit die Tabelle als Hilfe zur Identifikation 
von Bildelementen genutzt werden kann,  
ist sie nach Arten und von A-Z sortiert. Bei 
der Einordnung der Waldgebiete helfen  
die quadratischen Farbflächen.
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Aktuell ist ihr Fokus auf ihren vielzähligen Auftritten, daher werden  
diese auf der Startseite und im Menu zuerst gezeigt.

Der interne Bereich entwickelte sich weiter: Die Mitglieder der Kurse  
können sich nun anmelden, im Teilnehmer*innen-Bereich finden sie die 
Übersicht aller Inhalte des gebuchten Kurses. Zudem gibt es ein Chattool  
mit einem Gruppenchat und auch privaten Chats.

Die Online-Akademie für 
Harfenspieler*innen
Maja Taubes selbst konzipierte Online-Akademie für  
angehende Harfenspieler*innen brauchte einen würdigen 
Webseitenauftritt. Gleichzeitig soll die Webseite auch  
ihre Konzerte, Projeke und CDs angemessen vertreten. 
Die Schriften und die Farbgebung sind abgeleitet von der 
Gestaltung der CDs, den Plakaten und den Flyern. 

Über die Jahre entwickelten wir gemeinsam ein 
System für ihre Kurse. Wir haben einen  
internen Bereich erstellt, der anfangs aus 
einzelnen Links/Seiten bestand, welche Kurs-
abschnitte zeigten. Darauf sind die Videos  
und PDFs für die Übungen schnell und über-
sichtlich zu finden. Der gesamte interne  
Bereich wird von der Kundin selbst betreut. 
Durch die Integration eines Bookingtools ist es  
möglich, die Kurse online zu buchen.

Webseite | Maja Taube

Die Webseite wird von dem Kunden selbst betreut.
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CDs | Maja Taube

Der minimale Eingriff in die Covergestaltung, lediglich ihr Name und  
der Titel der CD, passte wunderbar in ihre Vorstellung der Kommu
nikation. Gestrandet in der Betonwüste und doch neutral genug um 
nichts vorwegzunehmen.

Fotografische Fundstücke aus Nürnberg, kombiniert mit Worten,  
fliessen durch die Innenseiten. Die Track-Liste passt sich dem Fluss an  
und die edle CD wird zu einem gefundenen Schatz.

Als Majas erste CD „Klanggewebe“  
neu und selbst verlegt wurde, konnten  
wir den in „Treibgut“ entwickelten  
Ansatz weiter verfolgen. 

Die Umkehrung der Farben und die vibra-
tionsartige Darstellung der Tracklist  
ergänzen sich toll. Das macht diese CDs  
zu einem wunderbaren Duo.

Ein CD-Cover, das sich 
treiben lässt
Die Zusammenarbeit mit der Kundin Maja Taube ist immer 
ein toller Prozess. Sie kommt mit einer Idee und pro
fessionellen Fotografien, gleichzeitig ist sie offen für alle 
unsere Vorschläge. 
In diesem CD-Projekt ging es ihr um „das Treibenlassen“ 
und darum, den Fundstücken/dem Treibgut welches Flüsse 
so mit sich tragen, Beachtung zu schenken.

Markengestaltung einer Künstlerin
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Da eine Konzertreihe oft an verschiedenen 
Orten stattfindet und die Plakate, gerade 
wenn es kleinere Veranstaltungsreihen sind, 
nicht in hoher Auflage produziert werden, 
wünschte sich die Künstlerin eine Möglich-
keit, die Plakate selbst zu  beschriften.  
Durch den grosszügigen Weissraum ist das 
einfach möglich.

Viele Projekte von  
einer Künstlerin
Maja Taube entwickelt Duos, Trios und Quartette, spielt 
mit Saxophonisten, Schlagzeugern, Kontrabassspielern  
u.v.m. Da sie die Initiatorin dieser Gruppierungen ist, war  
es selbstverständlich, das in den Jahren entwickelte  
Design beizubehalten. So ist der Wiedererkennungswert  
gegeben und die Hierarchie klar.

Eintritt jeweils Spende /Hut

Diese Veranstaltung / dieses Projekt wird ermöglicht durch den  
Tonkünstlerverband Bayern e. V. aus dem Förderpaket FREIE KUNST 
des Bayerischen Staatsministeriums für Wissenschaft und Kunst.
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Treibgut - Ensemble

Alex Bayer - Kontrabass     Florian Fischer - Schlagzeug     Maja Taube - Harfe

Duo Maja Taube  
Jan galega Brönnimann

17. Mai 2024  19:00 Uhr  St. Egidien

Wolfgangskapelle 
Egidienplatz 12 

90403 Nürnberg
Eintritt 15 / 10 

Treibenlassen
Konzert für Harfe und Jazz-Ensemble

Neues Museum Nürnberg
Mi 7. Mai 2025, 20 Uhr
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Gefördert durch das Bayerische Staatsministerium  
für Wissenschaft und Kunst  
und den Bayerischen Musikrat.

Eine Kooperation  
des Neuen Museums mit  
dem Treibgut Ensemble

Das Treibgut Ensemble forscht an einer eigenen Klang­
sprache, die aus der Besetzung und den musikalischen  
Ausrichtungen (Klassik, Minimal, Weltmusik, Neue Musik, 
Jazz, Improvisation) der Musiker:innen erwächst.
Von der Korallenwelt rauschenden Harfenklangs geht die 
Reise in unentdeckte Meeresabschnitte hin zu neuen  
musikalischen Fundstücken – präsentiert auf unprätentiöse 
und profunde Weise. Für den Abend im Neuen Museum  
entwickelt das Ensemble zusätzlich zu seinem Repertoire 
Improvisationskonzepte für den besonderen (akustischen) 
Raum des Museums, die sich vor den Augen und Ohren des 
Publikums ausbreiten werden.

Maja Taube - Harfe
Alex Bayer - Kontrabass
Florian Fischer - Schlagzeug
Volker Heuken - Vibraphon

Eintritt: 15 Euro / ermäßigt 10 Euro
Verkauf an der Abendkasse.
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Treibenlassen
Konzert für Harfe und Jazz-Ensemble

Neues Museum Nürnberg
Mi 7. Mai 2025, 20 Uhr

Eintritt 15 / 10 

Gefördert durch das Bayerische Staatsministerium  
für Wissenschaft und Kunst  
und den Bayerischen Musikrat.

Eine Kooperation  
des Neuen Museums mit  
dem Treibgut ensemble
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MAJA TAUBE &

CD-RELEASE
„LIVE AUS DEM KOHLENHOF“

JAN GALEGA BRÖNNIMANN

Flyer und Plakate | Maja Taube
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Das Archtiekturbüro lässt seine Bauprojekte immer professionell  
dokumentieren, so war es sinnvoll, diese teilweise sehr eindrucks- und  
etimmungsvollen Bilder direkt zum Einstieg zu verwenden.

Die Projektseiten sind jeweils einzelne Unterseiten. Strukturiert  
in Titel und Ort, Bauinformationen, Projektbeschreibungen und einem 
freien Bilderlayout mit viel Weissraum.

Lorem ipsum dolor sit amet, consectetuer 
adipiscing elit. Aenean commodo ligula 
eget dolor. Aenean massa. Cum sociis 
natoqu

Ab ins Heute!
Die Webseite der b3 Architekten war bereits 15 Jahre alt und  
der Fokus des Archtiekturbüros hatte sich in dieser Zeit  
verändert. Von Privathäusern zu Büroräumen und stättischen 
Bauvorhaben, neu dazu  kam auch die Qualifizierung zur 
Begutachtung von Schäden an Gebäuden.  
Zwei Elemente der alten Webseite gefielen uns gut, so haben 
wir diese im Hinterkopf behalten und ins Heute gebracht.  
Das war zum einen das quadratische Logo oben links und 
das Menü in einem schwarzen Kasten als Gegensatz. 

Redesign

Die Überthemen finden in dem „Onepage“- 
System ihren Platz. Dies sorgt für eine  
einfach zugängliche Übersicht und passt  
auch inhaltlich zu dem eher kleinen Büro.

Webseite | b3 architekten
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Meine Empfehlung zur Neurial Grotesk traf ins Schwarze! Diese Schrift  
ist eine Geometrische, Serifenlose mit der richtigen Menge an Charakter  
und einer Prise Klassik. 

Die Wahl der Farbe dauerte etwas länger, nach Kreation von über 20 Farbtönen  
zwischen Weinrot und Violett war klar: Es liegt nicht am Farbton, sondern  
an der Farbe selbst. Nach drei Petroltönen hatten wir die Farbe gefunden.

Die Umsetzung wurde daher etwas reduzierter. So können die Papierblätter weiter  
fliegen und die Farbpallete kann sich besser ergänzen. Zudem war es dadurch 
möglich, das Logo in seiner ursprünglichen Farbe darzustellen. In Kombination 
mit dem modernen Design des BMW i3s und seinen vielen Kanten führt die  
Gestaltung zu viel Aufmerksamkeit, ohne aufdringlich zu erscheinen.

Anfänglich war die Idee eines „Verlaufes“ im Vordergrund, in Form von einem 
Papierstapel, der durch die Fahrtgeschwindigkeit davonfliegt. Ein Nachteil  
davon war aber, dass das Logo in beiden Farben abgebildet werden musste, da 
die grüne Fläche sonst zu dominant gewesen wäre.

Vom Logo bis zu Firmenauto
Die Zusammenarbeit mit Probst Treuhand begann 2022  
mit deren Gründung. Wir begannen mit der Gestaltung  
des Logos und in zwei Punkten waren wir uns von Anfang 
an einig: Das Logo braucht eine Bildmarke und diese  
Bildmarke soll Papier thematisieren, denn das ist das Mate-
rial, mit dem eine Treuhänderin Tag für Tag arbeitet. 

Neugestaltung

PROBST
 TREUHAND

Auf den Visitenkarten kommt die zweite Version des Logos wunderbar zur  
Geltung. In weiss wird die Opazität des vordersten Papiers sichtbar.

 PROBST
 TREUHAND

www.probst-treuhand.ch

Logo & Firmenauto | Probst Treuhand 
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Professionell persönlich
Die Werbung ist für eine selbstständige Treuhänderin 
enorm wichtig. Gerade in der ländlichen Umgebung ist die 
Balance zwischen persönlich und professionell essenziell.

Die Innenseiten richten sich nach der Farbpalette der Autogestaltung,  
zusätzlich wurden die Papierformen als Störer reproduziert.

Der neue Dienstleistungsbereich der Büroassistenz wurde mit diesem  
eleganten Flyer beworben. Auf der Titelseite wird die Zielgruppe abgebildet, 
mit einem persönlichen Text über die Erfahrungen von Monika Probst.

Die reduzierte und minimalistische Webseite zeigt auf der Startseite bereits 
alle Tätigkeitsbereiche. Die freundliche Ansprache und das Portrait der 
Treuhänderin vermitteln somit ab der ersten Sekunde eine Zugänglichkeit, 
welche regelmässig neue Kund*innen anspricht.

Webseite & Flyer | Probst Treuhand 

Die Webseite wird von dem Kunden selbst betreut.
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Ein Künstler, seine Werke,  
die Philosophie und das Atelier
Wolfgang Walters Webseite musste von Grund auf neu 
strukturiert werden. So erarbeiteten wir nicht nur die  
Gestaltungsgrundlage, sondern auch die gesamte Künstler-
darstellung. Ein Künstler, der seit über 30 Jahren tätig  
ist, hat einiges an Arbeiten, Wissen und Texten vorzuzeigen.

Redesign

Ein Herzstück der Webseite sind die Werkgruppen. Es eröffnet sich  
jede Gruppe mit Details, einem passenden Zitat und einem Kurztext, bevor 
sich die Bilder in einer Galerie zeigen.

Die Materialität ist in seinem Werk sehr wichtig, so liess er verschiedene 
Werke von einem Videografen für den Einstieg inszenieren. Danach werden  
auf der Startseite klassisch die wichtigsten Bereiche kurz vorgestellt.

Auch die Darstellung seines Atelierraumes und seiner Arbeitsweise war  
ihm wichtig. Achim Weinberg dokumentierte einige Stunden das Tun von 
Wolfgang Walter, diese Bilder brauchten ein speziell freies Layout.

Webseite | Wolfgang Walter 

Die Webseite wird von dem Kunden selbst betreut.
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Büro-Retrospektive

250 Seiten komplette
Gestaltungsfreiheit

Das Cover ist minimalistisch, die raue Maschinengraupappe erweckt den  
Anschein einer Betonplatte. Grau ist ein Teil ihres Logos und steht im perfekten 
Kontrast zum orangenen Farbschnitt.

Auch die Farbe Orange ist Teil des Firmenlogos und zieht sich in Form des Fadens  
und des Farbschnittes durch das Buch hindurch.

Sonderseiten auf Transparentpapier und auf  
Folie zu gestalten war eine besondere  
Möglichkeit. Konzeptuell war es naheliegend, 
arichtektonsiche Zeichnungen zu den 
jeweiligen Projekten auf Transparentpapier 
einfliessen zu lassen. In Kombination dazu 
ergänzen die Folienüberlagerungen mit 
Stimmungsbildern die jeweiligen Projekte.  
Die Übersetzung von der digitalen Vor-
stellung zu einer Druckdatei, welche vom 
Buchbinder umgesetzt werden kann, hat 
viel logisches Denken und Vorstellungs
vermögen benötigt.

Das renommierte Nürnberger Architekturbüro „jb architekten“ 
beauftragte uns mit dem wunderbaren Projekt, eine Retro-
spektive der 35-jährigen Baugeschichte für sie zu gestalten. 
Dabei sollte die Dramaturgie hauptsächlich über Bilder 
transportiert werden.

Buch | jb architekten
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Über 120 individuelle Grafiken

Die auf dem Arbeitstitel gezeigten Gebäude stammen von  
Gebäude-Dokumentationen, welche das Grafikbüro Weinberg  
in den vergangenen Jahren für jb architekten erstellt hat.

Dieses Projekt zielt darauf, die Bauphilosophie des ehem. 
Geschäftsführers der jb architekten weiterzugeben.  
Jürgen Bisch war nachhaltiges Bauen von Beginn an wichtig, 
genau so wie eine angeneheme Grösse des Arbeitsplatzes. 
Das Architekturbüro setzt hauptsächlich Büroräume um.

1

Kolumnentitel 1

Büromodule 

©Grafikbüro Weinberg, Stand Oktober 2023

jb architekten

4

Inhalt

11 Der Regelarbeitsplatz 
12 Ausstattung
16 Umgebung "Meet and Talk" 
18 Anordnung nach Arbeitsstättenrichtlinien 
34 Tageslicht am  Arbeitsplatz
36 Lüftung nach Arbeitsstättenrichtlinien 

 39 Büromodule
40 Offener Arbeitsbereich
44 Geschlossener Arbeitsbereich

51 Nutzungsebene
52 Bauerechtliche Vorgaben
56 Teamoffice 
58 Nutzung Gebäudetiefe 12 m 

 64 Nutzung Gebäudetiefe 13,5 m

Bauphilosophie | büromodule

Dokumentation | jb architekten
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Arbeitstisch

- persönliches, organisiertes Arbeitsumfeld 
- visuelle und akustische Trennung 
- Strukturierung des Büros 
- ermöglicht Reduzierung der Tischgröße

Der „clean desk“ 
freie, ordentliche Arbeitsfläche durch optimales 
Abstimmen der Größe und Ausstattung

Vier Personen Arbeitsplatz
160 x 320 cm 

Zwei Personen Arbeitsplatz
160 x 160 cm 

Zwei Personen Arbeitsplatz (Flex)
160 x 160 cm 

Vier Personen Arbeitsplatz (Flex)
Mit höhenverstellbarem Tisch und 
trennung durch Sideboard
160 x 320 cm 

Einzel Arbeitsplatz
80 x 180 cm (Sondergröße)

Einzel Arbeitsplatz (Flex)  
mit Höhenverstellbarem Tisch
80 x 180 cm (Sondergröße)

1.1 Ausstattung

Beleuchtung

Ablage

Stifteschale

Monitor

CPU

CPU

Die „dritte Ebene“

1. Der Regelarbeitsplatz
1.1 Ausstattung

Dokingstation
Handy

Bügel für  
Reisegepäck

Beleuchtung

Ablage

Die „dritte Ebene“

14 15

Verschiedene Arbeitssituationen

- persönliches, organisiertes Arbeitsumfeld 
- visuelle und akustische Trennung 
- Strukturierung des Büros 
- ermöglicht Reduzierung der Tischgröße

Der „clean desk“ 
freie, ordentliche Arbeitsfläche durch optimales 
Abstimmen der Größe und Ausstattung

Einzel Arbeitsplatz
Doppelscreen

Flexibler Arbeitsplatz

Flexibler Arbeitsplatz
mit Notebook

Einzel Arbeitsplatz

1. Der Regelarbeitsplatz
1.1 Ausstattung

16 17

Stuhl

Modell ID cHAIR
Größe min. 70 x 50 x 97 cm
Größe max. 94 x 82 x 108,5 cm

-  Drehfunktion 
-  verstellbare Sitzfläche, Armlehne  

und Rückenlehne
-  Prävention von Gesundheitsschäden  

durch dynamisches Sitzen

Caddy

Bevorzugter Einsatz in einer-/zweier-Arbeitsplätzen

Größe 43 x 49 x 110 cm

-  Einsatz flexibel 
-  Stauraum 
-  mobiler Steharbeitsplatz

Sideboard

Als (flexible) Raumtrennung

- persönlicher Stauraum 
- Raumtrennung durch 4 OH 
- akustische Abschirmung 
- leichte Erreichbarkeit durch 

Einsatz in geschlossenen Büros
Länge an den Schreibtisch angepasst: 160/180 cm

- nicht raumtrennend 
- persönliches Schließfach möglich

3 Ordnerhöhen mit Rollen
Größe 160 x 40 x 120 cm

3 x 2 Ordnerhöhen zur 
Raumgestaltung
Größe 160 x 40 x 120 cm

4 OH (Orderhöhen) 
Größe 160 x 40 x 160 cm

1. Der Regelarbeitsplatz
1.1 Ausstattung

4 
O

H

3 
O

H

2 Ordnerhöhen
Größe 160 x 40 x 80 cm

2 
O

H
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Besprechungstisch

Modell Tisch Eames Segmented

Modell Stuhl Aluminium chair EA108
alternativ Visavis
Größe max. 58 x 59 x 90 cm

akustische Anforderungen Erweiterungen durch 
modulare Fußkonstruktion möglich

1. Der Regelarbeitsplatz
1.2 Umgebung "Meet and Talk"

Tischbreite pro Person: 
mit Armlehnen 90 cm < 
ohne Armlehnen 80 cm <

Tischlänge
4 x 90 cm <

320 cm <

Sofa

Modell Tisch Eames Segmented

Modell Stuhl Aluminium chair EA108
alternativ Visavis
Größe max. 58 x 59 x 90 cm

akustische Anforderungen Erweiterungen durch 
modulare Fußkonstruktion möglich

Dokumentation | jb architekten
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Besucherstuhl

Modell Tisch Contract Table
Größe 75 x 75 x 72  cm

Modell Stuhl Visavis
Größe max. 55 x 58 x 80 cm

Konstruktive Klarheit und hoher Sitzkomfort
Bevorzugter Einsatz bei 1ER- / 2ER-Arbeitsplätzen 
ermöglicht Besprechung direkt am Arbeitsplatz

Besprechungstisch

Modell Tisch Eames Segmented

Modell Stuhl Aluminium chair EA108
alternativ Visavis
Größe max. 58 x 59 x 90 cm

akustische Anforderungen Erweiterungen durch 
modulare Fußkonstruktion möglich

1.2 Umgebung "Meet and Talk"

1. Der Regelarbeitsplatz
1.2 Umgebung "Meet and Talk"

Tischbreite pro Person: 
mit Armlehnen 90 cm < 
ohne Armlehnen 80 cm <

Tischlänge 
4 x 90 cm <

360 cm <
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Welche Anforderungen 
müssen nach Arbeitsstätten-

richtlinien am Arbeitsplatz 
eingehalten werden?

1. Der Regelarbeitsplatz
1.3 Anordnung nach Arbeitsstättenrichtlinien  

1.3.1 Anordnung  
Regelarbeitsplatz

280 cm

Kernmodul 
180 cm

3,0 m
Raumhöhe

Stauraum
40 cm

Verkehrsfläche
60 cm

Bewegungsfläche
100 cm

Tischbreite
80 cm

Raumabmessungen 
Allgemein 
Grundfläche mind. IST

Allgemein 8 m2

Zellenbüro 8-10  m2 ≥8 m2

Grossraumbüro 12-15 m2 12-15 m2

Lichte Raumhöhe mind. IST

Bis zu 50 m2 2,50 m
Mehr als 50 m2 2,75 m
Mehr als 100 m2 3,00  m 3,00 m
Mehr als 2000 m2 3,25 m
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Bewegungsflächen sind zusammenhängende unverstellte Bodenflächen am  
Arbeitsplatz, die mindestens erforderlich sind, um den Beschäftigten bei ihrer Tätigkeit 
wechselnde Arbeitshaltungen sowie Ausgleichsbewegungen zu ermöglichen.

1. Der Regelarbeitsplatz
1.3 Anordnung nach Arbeitsstättenrichtlinien  

1.3.2 Bewegungsfläche

Fläche ≥1,50 m2

Tiefe ≥1,00 m
Breite für nebeneinander 
angeordnete Arbeitsplätze ≥1,20 m

5.1.1  Allgemeine Anforderungen
(1)  Zur Festlegung der Bewegungsfläche sind alle während der Tätigkeit einzunehmenden Körperhaltungen  

zu berücksichtigen.
(2)  Die Bewegungsfläche muss mindestens 1,50 m² betragen. Ist dies aus betriebstechnischen Gründen 

nicht möglich, muss den Beschäftigten in der Nähe des Arbeitsplatzes eine mindestens 1,50 m² große 
Bewegungsfläche zur Verfügung stehen.

5.1.2  Sitzende und stehende Tätigkeiten
  Die Tiefe und die Breite der Bewegungsfläche für Tätigkeiten im Sitzen und Stehen müssen mindestens 1,00 m 

betragen.

5.1.4  Nebeneinander angeordnete Arbeitsplätze
 Sind mehrere Arbeitsplätze unmittelbar nebeneinander angeordnet, muss die Breite der 

Bewegungsfläche an jedem Arbeitsplatz mindestens 1,20 m betragen.
 Nach Arbeitsstättenrichtlinien A 1.2, Stand 18.12.2017

ASR A1.2     5.1    Bewegungsflächen der Beschäftigten am Arbeitsplatz
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1. Der Regelarbeitsplatz
1.3 Anordnung nach Arbeitsstättenrichtlinien  

1.3.3 Verkehrsfläche
Verkehrswege sind für den Fußgänger- oder Fahrzeugverkehr (…) oder für die 
Kombination aus beiden bestimmte Bereiche auf dem Gelände eines Betriebes oder 
auf Baustellen. Dazu gehören insbesondere Flure, Gänge einschließlich Laufstege und 
Fahrsteige, Bühnen und Galerien, Treppen, ortsfeste Steigleitern und Laderampen.

Tabelle 2
Anzahl der Personen im Einzugsgebiet Lichte Breite 

bis 5 0,875 m
bis 20 1,00 m
bis 200 1,20 m
bis 300 1,80 m
bis 400 2,40 m
Gänge zu pers. zugewiesenen AP  0,60 m
Wartungsgänge  0,50 m

 4.2 Wege für den Fußgängerverkehr
(1)  Die mindestbreite der Wege für den Fußgängerverkehr ist nach Tabelle 2 zu bemessen.
(2)  Die lichte Höhe über Verkehrswegen muss mindestens 2,00 m betragen. (…) Beim Errichten von neuen 

Arbeitsstätten muss die lichte mindesthöhe über Verkehrswegen mindestens 2,10 m betragen.
 Nach Arbeitsstättenrichtlinien A 1.8, Stand 18.12.2017

ASR A1.8      4   Einrichten von Verkehrswegen

≥ 1,20 m

≥ 0,50 m

≥ 0,60 m ≥ 0,60 m

Rastergröße: 1,50 m
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1. Der Regelarbeitsplatz
1.3 Anordnung nach Arbeitsstättenrichtlinien  

≥ 1,20 m≥ 1,20 m

≥ 0,50 m≥ 0,50 m

≥ 0,60 m≥ 0,60 m ≥ 0,60 m≥ 0,60 m

Rastergröße: 1,50 mRastergröße: 1,50 m
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1. Der Regelarbeitsplatz
1.3 Anordnung nach Arbeitsstättenrichtlinien  

1.3.5 Luftraum

mind. 12 m³ bei überwiegend 
sitzender Tätigkeit

Berechnung des Luftraums  
im Großraumbüro nach  
m²/AP (Arbeitsplatz) und  
LR (Luftraum):  

12 m² / AP X 3 m LR = 36 m³

angenehmes Arbeitsklima  
Luftvolumen = ≥ 30 m3

(…) der freie, durch das Volumen von Einbauten nicht verringerte Luftraum (…) 
Nach Arbeitsstättenrichtlinien A1.2, 7

(1)  Arbeitsräume sind so einzurichten, dass der freie, durch das Volumen von Einbauten nicht verringerte 
Luftraum für jeden ständig anwesenden Beschäftigten mindestens 

- 12 m³ bei überwiegend sitzender Tätigkeit, 
- 15 m³ bei überwiegend nicht sitzender Tätigkeit und 
- 18 m³ bei schwerer körperlicher Arbeit

beträgt.

(2) Wenn sich in Arbeitsräumen neben den ständig anwesenden Beschäftigten auch andere Personen 
nicht nur vorübergehend aufhalten, ist für jede zusätzliche Person ein mindestluftraum von 10 m³ 
vorzusehen. Dies gilt nicht für Verkaufsräume, Schank- und Speiseräume in Gaststätten, Schulungs- 
und Besprechungsräume sowie für Unterrichtsräume in Schulen.

 Nach Arbeitsstättenrichtlinien A 1.2, Stand 18.12.2017

ASR A 1.2 7 Luftraum

≥ 3 m
Raumhöhe
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1.3.6 Vergleich mit vorangegangenen
Arbeitsstättenverordnungen

1.3.7 Vergleich verschiedener Rastergrößen

Raumabmessungen 

Arbeitsräume ≥ 8 m² 
LRH 2,50 m bei A ≤ 50 m²

ausreichende Grundfläche
ausreichende lichte Höhe

Grundfläche allg: ≥ 8m²  
Zellenbüro: ≥  8 m² 
Großraumbüro: ≥ 12 m²
LRH 2,50 m bei A ≤ 50 m²

keine detaillierten Verhaltensvorgaben, Eigenverantwortung des Arbeitgebers bei der Festlegung [ArbStättV 1975 als Orientierung]

keine Angabe ist abhängig von der Anzahl 
der möglichen Benutzer

ist abhängig von der Art der 
körperlichen Beanspruchung und 
Der Anzahl der Beschäftigten

mind. 1,50 m²
Breite & Tiefe ≥ 1,00 m

mind. 1,50 m²
Breite & Tiefe ≥ 1,00 m
Breite für nebeneinand. 
angeordn. APs: 1,20 m

Breite
0,60 m zu persönl. zugew. AP  
0,875 m bei bis zu 5 Personen 
1,00 m bei bis zu 20 Personen 
1,20 m bei bis zu 200 Personen  
1,80 m bei bis zu 300 Personen 
2,40 m bei bis zu 400 Personen
Lichte Höhe ≥ 2,00 m

keine Vorgaben für 
Fußverkehr

12 m³ bei sitzender Tät.
15 m³ bei nichtsitzender Tät.
18 m³ bei schwerer körperlicher Arb.

12 m³ bei sitzender Tät.
15 m³ bei nichtsitzender Tät.
18 m³ bei schwerer körperlicher Arb.

2,75 m bei A ≥ 50 m²  
3,00 m bei A ≥ 100 m² 
3,25 m bei A ≥ 2.000 m²

2,75 m bei A ≥ 50 m²  
3,00 m bei A ≥ 100 m² 
3,25 m bei A ≥ 2.000 m²

1975

2004

2017

Bewegungsfläche Verkehrsfläche Luftraum

1,25 m 1,25 m

1,35 m 1,35 m

1,50 m 1,50 m

Welches Raster erfüllt die Anforderung der Arbeitsstättenrichtlinien und ermöglicht 
eine beliebige Kombination des einzelnen Arbeitsplatzes?

Raster  1,25 m

Raster  1,35 m

Raster  1,50 m

1. Der Regelarbeitsplatz
1.3 Anordnung nach Arbeitsstättenrichtlinien  
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1. Der Regelarbeitsplatz
1.3 Anordnung nach Arbeitsstättenrichtlinien  

1.3.7 Vergleich verschiedener Rastergrößen

1,25 m Raster – Zweier Arbeitsplatzgruppe 1,25 m Raster – Vierer Arbeitsplatzgruppe

Anforderungen ASR

In diesem Raster werden die Anforderungen 
der  Arbeitsstättenrichtlinien erfüllt.

Anforderungen ASR

In diesem Raster werden die Anforderungen 
der  Arbeitsstättenrichtlinien nicht erfüllt.

Bei einer Addition der Arbeitsplätze ist ein Verkehrsweg 
mit 60 cm Breite Vorschrift. – Ein größeres Raster ist 
 notwendig.

Rastergröße: 1,25 m / AP: 1,6 m Rastergröße: 1,25 m / AP: 1,6 mRastergröße: 1,25 m / AP: 1,8 m Rastergröße: 1,25 m / AP: 1,8 m

40 cm40 cm 40 cm40 cm 30 cm30 cm 30 cm30 cm 100 cm100 cm 100 cm100 cm 80 cm80 cm 80 cm80 cm

500 cm500 cm
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1. Der Regelarbeitsplatz
1.3 Anordnung nach Arbeitsstättenrichtlinien  

1,35 m Raster – Vierer Arbeitsplatzgruppe 1,50 m Raster – Vierer Arbeitsplatzgruppe

Anforderungen ASR

In diesem Raster werden die Anforderungen 
der  Arbeitsstättenrichtlinien erfüllt.

Bei einer Addition der Arbeitsplätze ist ein Verkehrsweg 
mit 60 cm Breite und eine Bewegungsfläche mit 100 cm 
breite Vorschrift. Somit funktioniert das Raster für die 
Anforderungen einer vierer Arbeitsplatzgruppe.

Anforderungen ASR

In diesem Raster werden die Anforderungen 
der  Arbeitsstättenrichtlinien nicht erfüllt.

Bei einer Addition der Arbeitsplätze ist ein Verkehrsweg 
mit 60 cm Breite Vorschrift. – Ein größeres Raster ist 
 notwendig.

40 cm40 cm 40 cm40 cm 80 cm50 cm 80 cm50 cm 100 cm100 cm 100 cm100 cm 80 cm80 cm 80 cm80 cm

600 cm540 cm

Rastergröße: 1,35 m / AP: 1,6 m Rastergröße: 1,5 m / AP: 1,6 mRastergröße: 1,35 m / AP: 1,8 m Rastergröße: 1,5 m / AP: 1,8 m

Leider ist das Projekt noch nicht realisiert, da der Kunde aus gesundheitlichen Gründen aktuell keine Texte schreiben kann.

Wichtig in diesem Projekt ist es, sich als Grafiker*in in das Denken und  
die Schemata der Architekt*innen hineinzudenken, damit die behandelten  
Themen zugänglich und verständlich werden.

Die minimalistische Stilisierung des abgebildeten Mobiliars ist  
Teil der Philosophie des Architekturbüros, da gutes Mobiliar genau  
so wichtig ist, wie die Raumberechnungen selbst.
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2.1 Offener Arbeitsbereich

Nutzungsebene 396 m2 – 12 x 33 m

MODUL SOLL IST 

Grundfläche/AP:  12,00 m2 12,00 m2

Lichte Raumhöhe:  3,00 m 3,00 m
Luftraum/AP: 30,00 m2 36,00 m2

Erfüllt Raumabmessungen nach Arbeitsstättenrichtlinien 
erst im Zusammenhang im Großraumbüro, die Mittelzone 
fließt in die Berechnung mit ein.

Nutzungsebene 396 m2 – 12 x 33 m

MODUL SOLL IST 

Grundfläche/AP:  12,00 m2 12,00 m2

Lichte Raumhöhe:  3,00 m 3,00 m
Luftraum/AP: 30,00 m2 36,00 m2

Erfüllt Raumabmessungen nach Arbeitsstättenrichtlinien 
erst im Zusammenhang im Großraumbüro, die Mittelzone 
fließt in die Berechnung mit ein.

Ansicht Ansicht

Grundriss, Arbeitstisch: 1,6 m Grundriss, Arbeitstisch: 1,6 mGrundriss, Arbeitstisch:  1,8 m Grundriss, Arbeitstisch:  1,8 m

Verkehrsfläche Bewegungsfläche

2.1.1 Vierer Arbeitsplatzgruppe 2.1.2 Zweier Arbeitsplatzgruppe

2. Büromodule
2.1 Offener Arbeitsbereich

Raumhöhe 3 m

Rastergröße = 1:100 
1,5 cm = 1,5 m 

Rastergröße = 1:100 
1,5 cm = 1,5 m 
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Ansicht

Nutzungsebene 396 m2 – 12 x 33 m

MODUL SOLL IST 

Grundfläche/P:  24,00 m2

Lichte Raumhöhe:  3,00 m 3,00 m
Luftraum/P: 72,00 m2 

÷ 8 = 9 m2

2.1.3 Besprechungszone

2. Büromodule
2.1 Offener Arbeitsbereich

Grundriss

Raumhöhe 3 m

Besprechung 
24 m² 
3,00 m Höhe 
72 m³ Luftraum

Zweier Arbeitsplatz  
12,00 m² / AP  
3,00 m Höhe  
30 m³ Luftraum / AP

Vierer Arbeitsplatz  
12,00 m² / AP  
3,00 m Höhe  
30 m³ Luftraum / AP

Ansicht Ansicht Ansicht

Grundriss, Arbeitstisch: 1,6 m Grundriss, Arbeitstisch: 1,6 m Grundriss

Grundriss / Abschnitt mit Flur 
und Schieberegalen
Arbeitstisch:  1,8 m

Grundriss / Abschnitt mit Flur 
und Sideboard 
Arbeitstisch:  1,8 m

6,00 m 6,00 m 6,00 m

2.1.4  Modulvergleich Offener Arbeitsbereich

3,
00

 m
4,

0
0

 m
12

,0
0

 m

Rastergröße = 1:100 
1,5 cm = 1,5 m 
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3. Nutzungsebene
3.2 Teamoffice

offener/geschlossener Arbeits- und Besprechungsbereich

Mittelzone
Stauraum, Besprechung,

temporärer Arbeitsbereich

3.3 Nutzung Gebäudetiefe 12 m

Offener Arbeitsbereich  
SOLL/30 AP IST /30 AP

Grossraumbüro  SOLL IST

Arbeitsplätze 30 30
Quadratmeter/AP: 12 m2 12 m2

Luftraum/AP: 30 m3 36 m3

Vorgaben nach ASR bestimmen maximale Anzahl = Keine 
vollständige Belegung möglich

12
 m

1-er AP
1x

2-er AP
5x

4-er AP
5x

 Rasterlänge 20 x 8
 NGF: 360 m2

 LRH: 3 m
 LR: 1.080 m2

Rastergröße 1,5 m 

12
 m

78 79

3. Nutzungsebene
3.3 Nutzung Gebäudetiefe 12 m

Geschlossener Arbeitsbereich 
Einzelarbeitsplätze  
mit Mittelzone
SOLL/30 AP IST /27 AP

Zellenbüro SOLL IST

Arbeitsplätze 30 29
Quadratmeter/AP: 8 m2 12 m2

Luftraum/AP: 30 m3 36 m3

12
 m

1-er AP
11x

2-er AP
0x

4-er AP
4x

Rastergröße 1,5 m 
 Rasterlänge 20 x 8
 NGF: 360 m2

 LRH: 3 m
 LR: 1.080 m2

Geschlossener Arbeitsbereich 
Einzelarbeitsplätze  
mit Workbench und Mittelzone
SOLL/30 AP IST /19 AP

Zellenbüro SOLL IST

Arbeitsplätze 30 29
Quadratmeter/AP: 8 m2 12 m2

Luftraum/AP: 30 m3 36 m3

1-er AP
13x

2-er AP
0x

4-er AP
0x

Rastergröße 1,5 m 
 Rasterlänge 20 x 8
 NGF: 360 m2

 LRH: 3 m
 LR: 1.080 m2

Auch hier sind die Signalfarben 
wieder Orange und Grau. In  
den grauen Kästen werden die  
Gesetzesgrundlagen für den  
Bau der Arbeitsplätze zitiert.  
Die Farbe Orange wird benutzt, 
um die thematisierten Flächen  
und Zahlen in den Vordergrund  
zu setzen.
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 Seelenspalt of 
the World

Our world, it can be said without exaggeration, is in turmoil. Old  
certainties that we in the „Global West“ have long enjoyed are 
crumbling at a breathtaking pace–confusion and helplessness in 
the face of populist, vulgar-libertarian attacks from various  
directions are shaping social interaction. From a global perspective,  
Europe is inevitably approaching an uncertain reality that has long 
been taken for granted elsewhere. The experimental creation of  
new worlds is a central task of art and culture in a reality that has 
gone off the rails, and the Worlding project counters this threat 
with a concrete vision: Starting in the exhibition space of the  
Institut für moderne Kunst in Nuremberg, the project is intended  
to migrate and grow, leaving traces and offshoots along the  
way. Here, one can glimpse into a humanistic, alternative reality 
where community is more important than prestige, experimen -
tation more important than perfection, and where processes are 
valued more highly than the bare end product. This socio-cultural  
approach, which the internationally and interdisciplinary recog -
nized curator and artist Syowia Kyambi continuously brings to the  
world, led, among other things, to the founding of the Interlocutory 
Agency in Nuremberg during her time as a visiting professor at  
the Akademie der Bildenden Künste Nürnberg. It‘s a collective 
school of thought that speaks about the in-between space and 
about the discomfort of the uncertain and unfinished.

Like seeds, Syowia Kyambi plants these intellectual nuclei  
across the globe, where they can grow and develop autonomously, 
while the creator continues to sow.

Worlding is one of these nuclei: The project space, a complex  
environment of clay sculptures, sound works, a meeting place  

00:00:00foreword

Marian Wild

Künstler*innenvorstellung, 
Philosophie, Interview,  
und Ausstellungsansichten
In diesem Projekt wurden viele Teile der künstlerischen 
Praxis von Prof. Syowia Kyambi zusammengebracht.  
Die Interlocutory Agency ist sowohl die Klasse, welche sie 
an der AdBK Nürnberg unterrichtet, als auch ein Konzept 
davon, sich Raum zu nehmen, welches sie schon lange  
verfolgt und erforscht.

Worlding, das Kreieren von Welten,  
ist der Titel der Ausstellung, welche sich 
in den ersten zwei Montaten von  
Woche zu Woche weiter aufgebaut hat. 

Teil davon sind die Audio-Beiträge der 
Studierenden, von denen jeder eine 
andere Landschaft/Geschichte/Welt 
erzählt.

Syowia Kyambi arbeitete für diese 
Ausstellung hauptsächlich mit  
Tongefässen, welche die Klänge (Töne) 
in sich tragen.

Die Paginierung folgt dem Konzept der Ausstellung. Wie die Musik
installation haben auch die Seiten des Buches Zeitstempel, welche von 
der druchschnittlichen Lesegeschiwndigkeit abgeleitet wurden.

Englisch als erste Sprache im „interlocutory blue“, Deutsch als  
zweite Sprache in einem leicht bräunlichen Grau, damit die Stimmungs-
vermittlung auch in der deutschen Sprache unterstützt wird.

Ausstellungsdokumentation

losigkeit gegenüber den populistischen, vulgär-libertären Angriffen 
aus verschiedenen Richtungen prägen das gesellschaftliche Mit-
einander. Global betrachtet nähert sich Europa dadurch unaus-
weichlich einer unsicheren Wirklichkeit an, die anderswo längst 
selbstverständlich ist. Das experimentelle Erschaffen neuer  
Welten ist in einer aus den Fugen geratenen Realität eine zentrale 
Auf gabe von Kunst und Kultur. Das Projekt Worlding setzt all jenen 
Bedrohungen darum eine konkrete Vision entgegen: Startend im  
Ausstellungsraum des Instituts für moderne Kunst in Nürnberg soll 
das Projekt wandern und wachsen, und dabei Spuren und Ableger  
hinterlassen. In eine humanistische, alternative Realität kann man 
hier blicken, der Gemeinschaft wichtiger ist als Prestige und  
Experiment wichtiger als Perfektion, und in der Prozesse höher  
gewichtet werden als das nackte Endprodukt. Dieser soziokulturelle 
Ansatz, den die international und interdisziplinär tätige Kuratorin 
und Künstlerin Syowia Kyambi pausenlos in die Welt trägt, hat in 
Nürnberg während ihrer Zeit als Gastprofessorin an der Akademie  
der Bildenden Künste Nürnberg unter anderem zur Gründung  
der Interlocutory Agency geführt, einer kollektiven Denkschule des 
Sprechens über den Zwischenraum und über das Unbehagen im 
Unsicheren und Unfertigen.

Wie Samenkörner pflanzt Syowia Kyambi diese intellektuellen  
Keimzellen über den Globus, wo sie autonom wachsen und sich 
ausformen können, während die Urheberin säend weiterwandert.

Worlding ist eine dieser Keimzellen: Der Projektraum, ein komplexes 
Enviroment aus Tonplastiken, Soundarbeiten, Begegnungsort,  
Bibliothek und Studio, wuchs über die Wochen der Laufzeit kontinu-
ierlich zu einer am Ende vierstündigen Multimedia-Installation  
heran, zu einer immersiven Collage diverser Klangarbeiten. Das Projekt  
war darum keine statische Werkschau, sondern vielmehr ein  
dynamischer Prozess.

Der Katalog bildet diesen Zustand kongenial ab, seine Grundstruktur  
ist die Zeitachse, an die sich die Bilddokumentation, die diversen 
künstlerischen Statements der Beteiligten, sowie Hintergrundtexte 
und Biografien wie die Setzlinge einer Ackerfurche reihen. Ihn  
zu lesen ist darum ein fordernder Prozess, denn wir haben bewusst 

and a studio, grew continuously over the weeks of the exhibition  
into a multimedia installation lasting four hours, an immersive 
sculptural collage of diverse sound works. The project is not a  
static exhibition, but rather a dynamic process.

The catalog perfectly reflects this state; its basic structure is the 
timeline, along which the visual documentation, the various artistic  
statements of the participants, as well as background texts and 
biographies are arranged like the seedlings in a field. Reading it is 
therefore a challenging process, because we deliberately refrained 
from linguistically leveling the individual forms of expression of  
the participating artists. This is entirely in the spirit of „interloqui,“ 
of speaking about the in-between: The Interlocutory Agency is  
a polyphonic symphony, multilingual and often untranslatable, both 
magical and enigmatic in its statements. 

Just like the project I was privileged to organize from March 22 to 
May 18, 2025 in our exhibition space at the Atelier- und Galeriehaus 
Defet, the catalog demands something of us: It confronts us  
with the unfamiliar, the unprocessed and the unfinished, and it  
forces us to reflect on the others. Because the object of these  
reflections is, moreover, the world of our future, this should  
be worth all the demands. I would therefore like to sincerely 
thank everyone involved for their tireless commitment!

Im Seelenspalt 
der Welt

Unsere Welt, das kann man ohne Übertreibung sagen, ist in Aufruhr. 
Alte Gewissheiten, die wir im „Globalen Westen“ lange haben  
konnten, zerfallen in atemberaubendem Tempo – Rat- und Hilf-

foreword00:01:36 00:03:12Vorwort

Marian Wild
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darauf verzichtet, die individuellen Ausdrucksformen der beteiligten 
Kunstschaffenden sprachlich zu nivellieren. Das ist ganz im  
Sinn des „interloqui“, des Sprechens über das Dazwischen: Die  
Interlocutory Agency ist eine vielstimmige Symphonie, mehr-
sprachig und häufig unübersetzbar, und oft gleichsam zauber- wie  
rätselhaft in ihren Aussagen. Genau wie das Projekt, das ich  
vom 22. März bis zum 18. Mai initiativ in unserem Ausstellungsraum 
im Atelier- und Galeriehaus Defet ausrichten durfte, mutet der  
Katalog uns also etwas zu: Er konfrontiert uns mit Ungewohntem,  
Unprozessiertem und Unfertigem, und er zwingt uns zum Nachdenken 
über die anderen. Weil das Objekt dieser Überlegungen darüber  
hinaus die Welt unserer Zukunft ist, sollte das alle Zumutungen  
wert sein. Allen Beteiligten möchte ich darum herzlich für ihren  
un ermüdlichen Einsatz danken!
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objects, detail
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Studio der Interlocutory Agency  
an der Akademie der  

Bildenden Künste Nürnberg

Interlocutory Agency  
studio at the Akademie der 
Bildenden Künste Nürnberg

Die blauen Seiten helfen, das Buch zu strukturieren. Ausstellungsstadien, 
Arbeitsbeschreibungen, Biografien und Künstler*innen-Statements  
werden in gut konsumierbare Abschnitte unterteilt. Auf diesen Seiten  
befinden sich wichtige Zitate, sie bieten aber auch Platz für das Interview 
mit der Künstlerin.

Der Prozess des Aufstellungsaufbaus und der verschiedenen Happenings  
sollte sich in der Gestaltung des Buches widerspiegeln. Deshalb erhielten die 
Bilder ein gut strukturiertes Layout welches ihnen erlaubt frei wirken zu  
können.

Die Spirale taucht auch immer wieder in der Lehre und der Praxis von  
Syowia auf. Sie trägt viele verscheidene Konzepte in sich und durfte  
aus diesem Grund natürlich nicht im Buch fehlen. Alle Spiralen, die im 
Buch vorkommen, sind individuell.

M. W.: Liebe Syowia, du bist bis zum Frühjahr 2026 Gastprofessorin an 
der Akademie der Bildenden Künste Nürnberg mit einer eigenen  
Klasse, in der du auch die Interlocutory Agency gegründet hast. Wie 
würdest du dein Wirken hier beschreiben?

S. K.: Als ich zum ersten Mal von Nairobi nach Nürnberg an die 
Akademie der Bildenden Künste kam, war ich von der Fülle an  
Ressourcen hier beeindruckt, aber auch von dem offen-
sichtlichen Mangel an Aufmerksamkeit für diese irritiert. Ich 
betrat einen Arbeitsraum, in dem unter anderem ein Projektor, 
Videokabel, Videorekorder, Holz und verschiedene andere  
Materialien einfach herumlagen. Da ich aus Kenia, insbesondere 
aus Nairobi stamme, wo Kunsträume nur schwer Zugang  
zu solchen Ressourcen erhalten, war das ein ziemlicher Schock. 
Es dauerte eine Weile, bis ich mich an diese Normalität  
gewöhnt habe.

Die Interlocutory Agency ist ein Raum, den ich aufmache, um 
einen Prozess zu fördern: das Ausharren in potenziell starkem  
Unbehagen, wenn man nicht unbedingt weiß, in welche  
Richtung sich die eigene Praxis entwickelt. Die künstlerische 
Praxis wird gefördert, indem Unbehagen und Ungewissheit  
in Kauf genommen werden und ein Gefühl der Gemeinschaft 
und Gastfreundschaft entsteht. Das Konzept „Interlocutory“ 
stammt vom lateinischen Wort „interloqui“, was so viel  
wie „unterbrechen“ oder „dazwischen sprechen“ bedeutet,  
und verkörpert einen Raum für Dialog und Intervention als 
künstlerischen Prozess. Es erforscht Themen des Dazwischen-
Seins in Bezug auf Kulturen, Geschlechter, Nationen und  
Orte; es stellt traditionelle Grenzen in Frage und umarmt Ambi-
kulturalität als etwas Positives, genauso wie Queerness  
und Grenzlosigkeit.

Was ich mit den Studierenden mache, ist, zunächst einmal 
bewusst zu machen, was für eine Art von Praxis sie haben 
wollen und welche Auswirkungen ihre Praxis in ihren Gemein-
schaften und in der Welt, in der wir leben, haben soll. Das 
muss man für sich selbst definieren und dann überprüfen, 
ob es mit dem, was man tut, übereinstimmt. Wenn ja, sollte 

man darauf aufbauen, und wenn nicht, sollte man sich die Zeit 
nehmen, sich umzustrukturieren, um die Art der Dinge, die 
man herstellt, und die Art der Gedanken, die man entwickelt, 
konsequent damit in Einklang zu bringen.

Es ist wirklich wichtig, dabei auch seinen Horizont zu erweitern.  
Das ist einer der Gründe, warum ich im Rahmen der Inter-
locutory Agency Reisen außerhalb Europas organisiert habe. 
Wir haben eine Reise nach Dakar, die Hauptstadt Senegals, 
unternommen. Wir wollten die Dakar Biennale besuchen, aber 
sie wurde verschoben, und so haben wir im Mai letzten Jahres 
die dortige Kunstszene erkundet. Dieses Jahr fahren wir  
nach Nairobi, um dort dasselbe zu tun und ein anderes Ver-
ständnis dafür zu bekommen, was in der Welt, im globalen 
Süden, produziert wird. Das ist eine Gelegenheit, die viele 
Studierenden nicht haben. Viele Studierende haben nur selten 
die Gelegenheit, diese Regionen der Erde zu besuchen,  
solche Erfahrungen fordern ihre Sichtweisen heraus – nicht 
nur auf andere, sondern auch auf sich selbst.

Ein weiterer Schwerpunkt ist die Ausstattung der Studierenden  
mit praktischen Werkzeugen für das Navigieren in der Kunst-
welt. Um ihre Existenz und ihr Überleben in dieser Branche zu 
sichern, müssen sie Verträge verstehen, sich in komplexen 
Zusammenhängen zurechtfinden und wissen, wie sie sich  
behaupten können. Ich ermutige sie, ihre Arbeit in den Kontext  
des historischen Kunstkanons zu stellen und ihre Praxis  
sowohl schriftlich als auch mündlich wirksam zu artikulieren, 
anstatt sich nur auf den Begriff der „Kunst um der Kunst  
willen“ zu verlassen.

00:20:42Marian Wild im Gespräch mit Syowia Kyambi
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“Our task is to make trouble, to stir  
up potent response to devastating  
events, as well as to settle troubled  
waters and rebuild quiet places.” 
Donna J. Haraway in Staying with the  
Trouble: Making Kin in the Chthulucene

„Unsere Aufgabe ist es, Unruhe zu 
stiften, wirksame Antworten auf  
verheerende Ereignisse zu finden,  
aber auch, die Wogen zu glätten und 
ruhige Orte wieder aufzubauen.“
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Eindrücke vom Projektstart von  
Worlding im Atelier- und Galeriehaus 
Defet am 22. März 2025

impression from the project start  
of Worlding at the Atelier- und  
Galeriehaus Defet on march 22, 2025
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Studio in der  
Projektausstellung Worlding,  
2025
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project-exhibition Worlding,  
2025
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Buch | Günter Derleth

Er brachte uns eine alte Fotopapierschachtel aus den 1960ern,  
mit dem Wunsch, diese für die Buchhülle zu verwenden.

Die Monographie „.... immer viel Licht!“ von und über den Fotokünstler wurde  
als eines von den zehn besten Independent Büchern Bayerns 2022 prämiert 
und erhielt zusätzlich die Silbermedallie beim Deutschen Fotobuchpreis.

Die Seiten im Buchinneren, welche farbig 
hinterlegt sind, entsprechen den Original-
farben der Fotopapierschachtel: Gelb, Rot, 
Grün und Anthrazit.  
Darüber hinaus finden sich Klebestreifen-
reste und Gebrauchsspuren auf Papier-
rändern wieder, die wir von weiteren alten 
Fotoschachteln eingescannt haben.

24 Werkserien kombiniert 
mit 30 Autor*innen
Günter Derleth baut seit 1993 Camerae Obscurae aus ver-
schiedensten Gegenständen und belichtet sie ausschließlich 
mit alten, abgelaufenen Fotomaterialien. 
Zu seinem 80sten Geburtstag wünschte er sich, mit uns  
seine Künstlerretrospektive anzugehen. Dieses Projekt ent-
stand in enger Zusammenarbeit mit dem Künstler.

Künstlermonographie
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Buch | Günter Derleth

Die 24 Fotoserien-Kapitel des Buches starten jeweils mit einem Text, welchen  
die Wegbegleiter*innen des Künstlers für ihn geschrieben haben. 

Das prägnante Gelb der Fotoschachtel zieht sich mit dem Bindefaden  
durch das Buch hindurch – genau so wie mit dem gelben Farbschnitt,  
welcher die Fotoschachtelimitation verstärkt.

Das Unperfekte ist zentral in Günter Derleths Praxis, so kamen wir zur  
Entscheidung, die charakterstarke Gopher Mono als  einzige Schriftfamilie 
zu verwenden.
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Buch | Christian Vittinghoff

Ein für Nürnberg typischer Hauseingang, Architektur der 1950/60er -  
Nachkriegszeit, welche in jeder Straße nachhallt.

Die leicht farbigen Seiten, wurden beidseitig bedruckt, damit sie  
wie eingefärbtes Papier wirken und eine klare Unterscheidung zwischen  
den malerischen Zeichnungen des Künstlers und den Texten der  
Autor*innen erzeugen.

Der Einstieg in unsere Bücher ist uns sehr  
wichtig: ein langsamer und einladender 
Start mit einer unserer Lieblings
zeichnungen als bedrucktes Vorsatzpapier, 
dann folgen Schmutztitel, Innentitel, 
Inhaltsverzeichnis und Vorwort.

Das Portrait einer Stadt
Der Künstler Christian Vittinghoff beschäftigte sich  
in diesem Projekt mit Portraits der Stadt Nürnberg. Er ist  
ein meisterhafter Zeichner, fängt Quartiere/Strassen  
spielerisch ein, vertieft sich in den Raufaserputz, um ihn 
präzise wiederzugeben, aquarelliert U-Bahnhöfe und  
zeigt damit ein Nürnberg, das wir alle kennen, aber nicht 
aktiv wahrnehmen. 
Zusätzlich schrieben 29 Autor*innen freie Essays,  
Kurzgeschichten oder Gedichte, welche Synergien mit  
den Zeichnungen eingehen.

Kunstprojekt
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Buch | Christian Vittinghoff

Die Farben sollten nah an Vittinghoffs Farbpallette sein, aber nicht  
so nah, dass sie sich gegenseitig in Konkurrenz stellen. 

Während die Bilder konsequent mittig im Layout palziert sind und  
sich somit horizontal duch das Buch ziehen, ist das Layout für  
die Texte etwas freier, da diese sehr unterschiedlich in Zeichenanzahl  
und Form sind. 

Die Plazierung der Bildtitel war in diesem Projekt entscheidend, da diese  
den Betrachtenden zusätzlichen Kontext zur Umgebung und Verortung  
der gemalten Orte geben. Daher erhielten sie eine prominente Platzierung  
und viel Weissraum.




